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©  Die  Erfindung  betrifft  einen  Werkzeugschaft  für 
rotierende  Werkzeuge  mit  mindestens  zwei  sich  dia- 
metral  gegenüberliegenden,  in  Axialrichtung  erstrek- 
kenden  Nuten  zur  Aufnahme  von  Drehmitnehmern 
und/oder  Verriegelungskörpern  einer  maschinellen 
Drehmomentübertragungseinrichtung.  Damit  ein  sol- 
cher  Werkzeugschaft  nicht  nur  in  eine  ihm  angepaß- 
te  Aufnahme  eines  ganz  bestimmten  Maschinensy- 
stems  paßt,  sondern  universell  in  verschiedene  Ma- 
schinentypen  eingesetzt  werden  kann,  wird  erfin- 
dungsgemäß  vorgeschlagen,  daß  alle  Nuten  am 
Ende  des  Schaftes  offen  ausmünden  und  daß  die 
Flanken  von  mindestens  zwei  sich  diametral  gegen- 
überliegenden  Nuten  eine  hohlzylindrische  Fase  in- 
nerhalb  eines  axial  in  beiden  Richtungen  begrenzten 
Abschnittes  aufweisen,  der  stets  in  einem  Abstand 
vom  Schaftende  endet. 
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Die  Erfindung  betrifft  einen  Werkzeugschaft  für 
rotierende  Werkzeuge  mit  mindestens  zwei,  sich 
diametral  gegenüberliegenden,  in  Axialrichtung  er- 
streckenden  Nuten  zur  Aufnahme  von  Drehmitneh- 
mern  und/oder  Verriegelungskörpern  einer  maschi- 
nellen  Drehmomentübertragungseinrichtung. 

Ein  derartiger  Werkzeugschaft  ist  z.B.  aus  der 
DE-PS  25  51  125  bekannt.  Der  bekannte  Werk- 
zeugschaft  weist  zwei  grundsätzlich  verschiedene 
Arten  von  Nuten  auf,  nämlich  solche,  die  am  Schaf- 
tende  offen  ausmünden  und  zur  Aufnahme  von 
leistenförmigen  oder  keilförmigen  Drehmitnehmern 
bestimmt  sind,  und  solche,  die  in  Axialrichtung 
beidseitig  geschlossen  sind  und  der  Aufnahme  von 
radial  beweglichen  Verriegelungskörpern  in  Form 
von  Kugeln  oder  Zylindern  bestimmt  sind. 

Dieser  bekannte  Werkzeugschaft  hat  den 
Nachteil,  daß  er  nur  mit  einem  ganz  bestirnten 
Maschinensystem,  das  ihm  angepaßt  ist,  verwendet 
werden  kann,  aber  nicht  universell  in  verschiedene 
gängige  Maschinentypen  eingesetzt  werden  kann. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  Zugrunde,  die- 
sem  Nachteil  abzuhelfen. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  bei  ei- 
nem  Werkzeugschaft  der  eingangs  genannten  Gat- 
tung  dadurch  gelöst,  daß  alle  Nuten  am  Ende  des 
Schaftes  offen  ausmünden  und  daß  die  Flanken 
von  mindestens  zwei  sich  diametral  gegenüberlie- 
genden  Nuten  eine  hohlzylindrische  Fase  innerhalb 
eines  axial  in  beiden  Richtungen  begrenzten  Ab- 
schnittes  aufweisen,  der  stets  in  einem  Abstand 
vom  Schaftende  endet. 

Dadurch  wird  erreicht,  daß  der  Werkzeugschaft 
in  die  wichtigsten  der  auf  dem  Markt  befindlichen 
Maschinensysteme  paßt,  nämlich  in  solche  Maschi- 
nenaufnahmen,  die  zwei  diametral  gegenüberlie- 
gende  leistenförmige  Drehmitnehmer  und  rechtwin- 
klig  dazu  zwei  diametral  gegenüberliegende  Verrie- 
gelungskörper  aufweisen,  in  solche,  die  entweder 
nur  einen  einzigen  oder  aber  zwei  diametral  gegen- 
überliegende  Verriegelungskörper,  aber  keine  lei- 
stenförmige  Drehmitnehmer  besitzen  (bei  diesen 
Systemen  wirken  die  Verriegelungskörper  gleich- 
zeitig  als  Drehmitnehmer)  und  in  solche,  die  jeweils 
in  einem  Abstand  von  90°  drei  leistenförmige 
Drehmitnehmer  und  einen  Verriegelungskörper  auf- 
weisen. 

Dadurch,  daß  die  Flanken  eines  Nutenpaares 
erfindungsgemäß  nur  innerhalb  eines  axial  in  bei- 
den  Richtungen  begrenzten  Abschnitts,  der  in  ei- 
nem  bestimmten  Abstand  vom  Schaftende  endet, 
hohlzylindrisch  abgefast  sind,  wobei  nicht  nur  eine, 
sondern  grundsätzlich  zwei  einander  gegenüberlie- 
gende  Nuten  diese  Fase  aufweisen,  werden  ausrei- 
chend  große  Anschlagflächen  für  die  Verriege- 
lungskörper  geschaffen,  welche  verhindern,  daß 
sich  der  Werkzeugschaft  unbeabsichtigt  löst  und 
aus  der  Werkzeugaufnahme  der  Maschine  heraus- 

gezogen  werden  kann. 
Die  hohlzylindrische  Abfasung  der  Flanken 

zweier  einander  diametral  gegenüberliegender 
Drehmitnahmenuten  ist  an  sich  bereits  aus  der  DE- 

5  PS  25  51  125  (Figur  7)  bekannt;  da  die  Abfasung 
dort  aber  nicht  auf  einen  bestimmten  Axialabschnitt 
begrenzt  ist,  sondern  sich  über  die  gesamte  Länge 
der  Nuten  bis  zum  Schaftende  erstreckt,  bietet  die 
vorbekannte  Lösung  keinerlei  Schutz  gegen  unbe- 

io  absichtigtes  Herausziehen  des  Werkzeugschaftes 
aus  der  Maschinenaufnahme,  sofern  nicht  zusätzli- 
che,  in  Axialrichtung  beidseitig  geschlossene  her- 
kömmliche  Verriegelungsnuten  vorgesehen  wer- 
den. 

75  Bei  einer  bevorzugten  Ausführungsform  des  er- 
findungsgemäßen  Werkzeugschaftes  sind  vier  am 
Schaftende  offen  ausmündende  Nuten  angeordnet, 
die  sich  paarweise  diametral  gegenüberliegen,  wo- 
bei  nur  die  Flanken  eines  der  beiden  Nutenpaare 

20  hohlzylindrisch  abgefast  sind. 
Vorzugsweise  weisen  die  Nuten  des  abgefa- 

sten  Nutenpaares  eine  größere  radiale  Tiefe  auf  als 
die  Nuten  des  nicht  abgefasten  Nutenpaares.  Dar- 
über  hinaus  können  die  Nuten  des  abgefasten  Nu- 

25  tenpaares  über  ihren  gesamten  Querschnitt  breiter 
sein  als  die  Nuten  des  nicht  abgefasten  Nutenpaa- 
res.  Hierdurch  wird  die  universelle  Anwendbarkeit 
des  Werkzeugschaftes  noch  weiter  gesteigert,  da 
der  Werkzeugschaft  zusätzlich  in  solche  Aufnah- 

30  mesysteme  paßt,  die  unterschiedlich  breite  leisten- 
förmige  Drehmitnehmer  oder  zwei  in  geringem  Ab- 
stand  unmittelbar  nebeneinanderliegende  Drehmit- 
nehmer  besitzen. 

Die  Flanken  der  Nuten  verlaufen  vorzugsweise 
35  radial  oder  nahezu  radial,  doch  können  sie  auch 

tangential  verlaufen,  so  daß  die  Flanken  rechtwin- 
klig  zum  Nutgrund  angeordnet  sind. 

Die  Erfindung  wird  anhand  der  Zeichnung 
nachfolgend  näher  erläutert: 

40  Fig.  1  ist  eine  Seitenansicht  einer  Ausfüh- 
rungsform  des  erfindungsgemäßen 
Werkzeugschaftes; 

Fig.  2  ist  ein  Schnitt  nach  Linie  II-II  in  Fig.  1; 
Fig.  3  ist  ein  Schnitt  durch  die  Werkzeugauf- 

45  nähme  eines  Bohrhammers,  in  die  der 
Werkzeugschaft  gemäß  Fig.  1  einge- 
steckt  ist,  wobei  die  Werkzeugaufnah- 
me  zwei  Verriegelungskörper  und 
zwei  leistenförmige  Drehmitnehmer 

50  besitzt; 
Fig.  4  ist  ein  Schnitt  durch  die  Werkzeugauf- 

nahme  einer  anderen  Maschine,  die 
nur  einen  Verriegelungskörper  und  ei- 
nen  leistenförmigen  Drehmitnehmer 

55  besitzt; 
Fig.  5  ist  ein  Schnitt  durch  die  Werkzeugauf- 

nahme  von  Fig.  4,  in  der  jedoch  ein 
Bohrer  mit  einem  Werkzeugschaft 
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steckt,  der  einer  anderen  Ausfüh- 
rungsform  der  Erfindung  entspricht. 

Der  Werkzeugschaft  1  (Fig.  1  und  2)  besitzt 
vier  am  Schaftende  5  offen  ausmündende  Nuten  2, 
3,  die  einander  paarweise  diametral  gegenüberlie- 
gen.  Die  Nuten  3  des  einen  Nutenpaares  besitzen 
eine  größere  radiale  Tiefe  als  die  Nuten  2  des 
anderen  Nutenpaares.  Außerdem  sind  die  Nuten  3 
über  ihren  gesamten  Querschnitt  breiter  als  die 
Nuten  2. 

Die  Flanken  6  der  breiteren  und  tieferen  Nuten 
3  weisen  innerhalb  eines  axial  in  beiden  Richtun- 
gen  begrenzten  Abschnitts  A  eine  hohlzylindrische 
Fase  4  auf,  wobei  der  Abschnitt  A  stets  in  einem 
Abstand  x  vom  Schaftende  5  endet. 

Während  in  die  Nuten  2  nur  leistenförmige 
Drehmitnehmer  eingeschoben  werden  können,  die 
den  Abmessungen  der  Nuten  2  entsprechend  an- 
gepaßt  sind,  sind  die  abgefasten  Nuten  3  als 
"Kombinuten"  ausgebildet,  da  sie  sowohl  der  Auf- 
nahme  leistenförmiger  Drehmitnehmer  als  auch  der 
Aufnahme  von  vorzugsweise  zylindrischen  Verrie- 
gelungskörpern  dienen. 

Die  Flanken  6,  7  der  Nuten  2,  3  verlaufen  radial 
oder  nahezu  radial. 

Fig.  3  zeigt  die  Verwendung  des  Werkzeug- 
schaftes  gemäß  Fig.  1  in  Verbindung  mit  der  Werk- 
zeugaufnahme  eines  verbreiteten  Maschinensy- 
stems:  Die  vom  Maschinengehäuse  10  umgebene 
Werkzeugaufnahme  eines  Bohrhammers  ist  in  be- 
kannter  Weise  (nicht  dargestellt)  mit  der  Spindel 
der  elektrisch  antreibbaren  Maschine  drehfest  ver- 
bunden,  wodurch  einerseits  ein  Drehmoment  und 
andererseits  Axialschläge  auf  die  Werkzeugaufnah- 
me  übertragen  werden  können.  In  die  konzentri- 
sche  Aufnahmebohrung  der  Aufnahme  ist  der 
Schaft  1  eines  Werkzeugs,  beispielsweise  eines 
Bohrers,  Meißels  oder  Adapters,  der  seinerseits  mit 
einer  systemgleichen  oder  systemfremden  Werk- 
zeugaufnahme,  z.B.  mit  Rundgewinde  versehen 
sein  kann,  eingeschoben.  In  die  auf  einer  ersten 
Diagonale  einander  gegenüberliegenden  abgefa- 
sten  Nuten  3  greifen  die  Verriegelungskörper  12 
ein.  Die  Verriegelungskörper  12  lassen  sich  durch 
Axialverschieben  der  Hülse  11  aus  den  Nuten  3 
radial  herausbewegen,  so  daß  das  Werkzeug  mit 
dem  Schaft  1  herausgezogen  werden  kann.  Auf 
einer  zweiten,  zur  ersten  um  90°  winkelversetzten 
Diagonalen  befinden  sich  zwei  Drehmitnehmer  13, 
die  in  die  komplementär  ausgebildeten  Drehmit- 
nahmenuten  2  des  Werkzeugschafts  1  eingreifen. 

Die  in  Fig.  4  dargestellte  Werkzeugaufnahme 
unterscheidet  sich  von  derjenigen  der  Fig.  3  da- 
durch,  daß  sie  nur  einen  Verriegelungskörper  12 
und  nur  einen,  dem  Verriegelungskörper  12  diame- 
tral  gegenüberliegenden  Drehmitnehmer  13  besitzt, 
wobei  letzterer  in  die  am  Schaftende  5  offen  aus- 
mündende  abgefaste  Nut  3  eingreift.  Der  in  der 

Werkzeugaufnahme  steckende  Schaft  1  unterschei- 
det  sich  nicht  von  demjenigen  gemäß  Fig.  3;  das 
heißt,  daß  die  Nuten  2  nicht  mit  irgendwelchen 
Drehmitnehmern  zusammenwirken,  weil  die  Werk- 

5  zeugaufnahme  nur  den  bereits  erwähnten  einen 
Drehmitnehmer  13  aufweist. 

Bei  der  in  Fig.  5  gezeigten  Ausführungsform 
besitzt  der  Werkzeugschaft  nicht  vier,  sondern  nur 
zwei  einander  diametral  gegenüberliegende  Nuten 

io  3,  während  sich  die  Werkzeugaufnahme  der  Ma- 
schine  nicht  von  derjenigen  gemäß  Fig.  4  unter- 
scheidet.  Eine  der  abgefasten  Nuten  3  nimmt  den 
Verriegelungskörper  12  auf  und  dient  somit  als 
Verriegelungsnut,  während  die  gegenüberliegende 

15  Nut  3  den  Drehmitnehmer  13  aufnimmt  und  als 
Drehmitnahmenut  dient. 

Der  erfindungsgemäße  Werkzeugschaft  ist  so- 
mit  in  verschiedene  Aufnahmesysteme  einsetzbar, 
ohne  an  Funktionstüchtigkeit  und  Betriebssicherheit 

20  einzubüßen. 

Patentansprüche 

1.  Werkzeugschaft  für  rotierende  Werkzeuge  mit 
25  mindestens  zwei  sich  diametral  gegenüberlie- 

genden,  in  Axialrichtung  erstreckenden  Nuten 
zur  Aufnahme  von  Drehmitnehmern  und/oder 
Verriegelungskörpern  einer  maschinellen  Dreh- 
momentübertragungseinrichtung,  dadurch  ge- 

30  kennzeichnet,  daß  alle  Nuten  (2,  3)  am  Ende 
(5)  des  Schaftes  (1)  offen  ausmünden  und  daß 
die  Flanken  (6)  von  mindestens  zwei  sich  dia- 
metral  gegenüberliegenden  Nuten  (3)  eine 
hohlzylindrische  Fase  (4)  innerhalb  eines  axial 

35  in  beiden  Richtungen  begrenzten  Abschnittes 
(A)  aufweisen,  der  stets  in  einem  Abstand  (x) 
vom  Schaftende  (5)  endet. 

2.  Werkzeugschaft  nach  Anspruch  1,  gekenn- 
40  zeichnet  durch  vier  am  Schaftende  (5)  offen 

ausmündende  Nuten  (2,  3),  die  sich  paarweise 
diametral  gegenüberliegen,  und  dadurch,  daß 
die  Flanken  (6)  nur  eines  (3)  dieser  Nutenpaare 
hohlzylindrisch  abgefast  sind. 

45 
3.  Werkzeugschaft  nach  Anspruch  2,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  Nuten  (3)  des  abge- 
fasten  Nutenpaares  eine  größere  radiale  Tiefe 
besitzen  als  die  Nuten  (2)  des  nicht  abgefasten 

50  Nutenpaares. 

4.  Werkzeugschaft  nach  Anspruch  2  oder  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Nuten  (3) 
des  abgefasten  Nutenpaares  über  ihren  ge- 

55  samten  Querschnitt  breiter  sind  als  die  Nuten 
(2)  des  nicht  abgefasten  Nutenpaares. 

3 
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5.  Werkzeugschaft  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Flanken  (6,  7)  der  Nuten  (2,  3)  radial  oder 
nahezu  radial  verlaufen. 

6.  Werkzeugschaft  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Flanken  (6,  7)  der  Nuten  (2,  3)  tangential  ver- 
laufen. 
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